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Einleitung  1

1. Einleitung 

Das Aufgabenspektrum der Logistik in Unternehmen befindet sich in qualitati-

ver wie quantitativer Hinsicht in einem umfassenden Wandlungsprozess. Ver-

änderungen des Unternehmensumfeldes wie die zunehmende Arbeitsteilung, 

sich verkürzende Produktlebenszyklen, die abnehmende Fertigungstiefe oder 

die Bildung von Netzwerken führen zu einer Erhöhung der Komplexität bei der 

Koordination der logistischen Prozesse.1 Während früher überwiegend die 

Optimierung des Material- und Informationsflusses unter Kostengesichtspunk-

ten vorangetrieben wurde, steht heute zusätzlich die Erhöhung der logisti-

schen Leistungsfähigkeit zur Erfüllung der gestiegenen Anforderungen im 

Blickpunkt des Interesses.2 Der Logistik kommt damit eine wachsende Bedeu-

tung zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen zu. Empirische 

Studien haben gezeigt, dass die klassischen Erfolgsfaktoren Preis und Pro-

duktqualität als Differenzierungskriterien alleine nicht mehr ausreichend sind, 

weil diesbezüglich eine zunehmende Annäherung der Wettbewerber eingetre-

ten ist.3 Es ist daher für Unternehmen von entscheidender Wichtigkeit, neue 

Differenzierungspotenziale zu identifizieren und nachhaltig auszuschöpfen. 

Die Logistik nimmt in diesem Zusammenhang eine Führungsposition ein.   

Verbesserungen der logistischen Leistungsfähigkeit ermöglichen es, den 

wahrgenommenen Kundennutzen zu steigern und den Markterfolg von Unter-

nehmen auszubauen.4    

Basierend auf dieser Entwicklung leistet das Logistikmanagement aus heutiger 

Sicht in zweifacher Weise einen Beitrag zur Steigerung des Unternehmens-

werts. Zum einen können durch die Methoden zur Rationalisierung der logisti-

schen Prozesse die Kostenstrukturen von Unternehmen erheblich verbessert 

werden. Rationalisierungspotenziale können sich dabei in Form von verbes-

serten Kunden-Lieferanten-Beziehungen, reduzierten Beständen, verkürzten 

Durchlaufzeiten, gesteigerten Produktivitäten oder höheren Ergebnisqualitäten 

ergeben.5 Zum anderen trägt ein höheres logistisches Leistungsniveau dazu 

bei, die Basis für die Generierung von Umsatzerlösen zu verbreitern und nach-

                                         
1  Vgl. u. a. Althoff/Nadj (2002), S. 55ff.; Baumgarten/Pladeck (2002), S. 26; Baumgarten/Walter 

(2000), S. 38ff.; Feldkamp (2001), S. 180ff.; Wildemann (2001e), S. 27; Wildemann (1998a), S. 28ff. 
2  Vgl. Baumgarten/Darkow/Walter (2000), S. 16f.; Göpfert (2000a), S. 3ff.; Feldkamp (2001), S. 169. 
3  Vgl. A.T. Kearney (1993), S. 21f.; Schubert/Helgers/Künzel (2002), S. 65; Spielberger (1996), S. 

107; Weber/Dehler (2001a), S. 64f.: Seidenschwarz (1997), S. 13. 
4 Vgl. Weber/Dehler (2001b), S. 1ff.; Weber (1996), S. 8f.; Wildemann (2001a), S. 2. 
5  Vgl. Wildemann (2001a), S. 278ff. 
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haltig abzusichern. In diesem Zusammenhang zielt Logistikmanagement auf 

die Optimierung von kaufentscheidenden Faktoren wie Lieferflexibilität, Ser-

vicequalität oder Lieferzuverlässigkeit.6 Durch die doppelseitige Wirkung auf 

das Unternehmensergebnis steigt die Logistik zum integralen Bestandteil der 

wertorientierten Unternehmensführung auf.7   

Obgleich die Logistik branchenübergreifend an Bedeutung zugenommen hat, 

ist ihr Stellenwert unternehmensindividuell sehr unterschiedlich ausgeprägt. 

Wie wichtig die Logistik im einzelnen für den Unternehmenswert tatsächlich 

ist, hängt insbesondere von der Bedeutung des Lieferservice für das Marke-

ting und des Versorgungsservice für die Produktion sowie von der Bedeutung 

der Logistikkosten ab.8 So spielen z. B. der Lieferservice und die Logistikkos-

ten für den Handel sowie für die Konsumgüterindustrie eine gewichtigere Rolle 

als für Hersteller aus dem Anlagenbau.9 Um die unterschiedlichen logistischen 

Anforderungen wertoptimal erfüllen zu können, sind folglich differenzierte 

logistische Lösungskonzepte erforderlich. Erfolgreiche Logistikkonzepte lassen 

sich dabei aufgrund ihrer hohen Spezifität nicht ohne weiteres von einem zum 

anderen Unternehmen übertragen.10  

Gleichzeitig betrifft die Logistik in ihrer Eigenschaft als Querschnittsfunktion 

nahezu alle Unternehmensbereiche und offenbart sich damit als äußerst um-

fangreiches Themenfeld.11 Material- und Informationsflüsse sind in den di-

rekten und indirekten Wertschöpfungsprozessen von der Beschaffung, über 

die Produktion und Distribution bis hin zur After-Sales-Betreuung vorzufin-

den.12 Die Steuerung von Material- und Informationsflüssen als Kernaufgabe 

der Logistik muss deshalb schwerpunktmäßig dezentral in den Unterneh-

mensbereichen wahrgenommen werden. Da sich die logistischen Einzelaktivi-

täten bereichsintern und -übergreifend untereinander beeinflussen können, ist 

begleitend eine ganzheitliche Koordination durch das Top-Management 

erforderlich.13 Für die Optimierung logistischer Leistungen sind demnach die 

Mitarbeiter aller Unternehmensebenen verantwortlich.  

                                         
6  Vgl. Pfohl (2000a), S. 62ff.; Wildemann (2001a), S. 2. 
7  Vgl. Wildemann (2000b), S. 9f. 
8  Vgl. Pfohl (2000a), S. 65. 
9  Vgl. Kowalski (1992), S. 130. 
10 Vgl. Wildemann (2001a), S. 3. 
11  Vgl. Althoff/Nadj (2002), S. 56. 
12  Vgl. Wildemann (2001a), S. 33f. 
13  Vgl. Häse (2002), S. 48f. 
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Es stellt sich zum einen die Frage, wie ein Unternehmen seine logistischen 

Potenziale erkennen kann und auf Basis welcher Informationen die Entschei-

dungen für Verbesserungen getroffen werden sollen. Zum anderen besteht 

Unsicherheit darüber, wie sich die Entscheidungen auf allen Unternehmens-

ebenen einheitlich und wertoptimal ausrichten lassen. Die Antworten auf diese 

Fragen entwickeln sich mit zunehmender Bedeutung der Logistik zu einem 

entscheidenden Wettbewerbsvorteil. Einige Unternehmen haben es geschafft, 

sich mit dem Aufbau logistischer Spitzenpositionen ein zusätzliches Kompe-

tenzfeld anzueignen. Sie sind damit in der Lage, sowohl ihre Kostenstruktur 

als auch den Nutzen für ihre Kunden mit vorteilhaften Effekten auf ihren 

Unternehmenswert zu verbessern. Das US-Unternehmen Dell konnte durch 

die Realisierung seines Logistikkonzepts maßgeschneiderte Built-to-Order-

PCs mit kurzen Lieferzeiten anbieten. Dell hat damit den internationalen Markt 

für PC-Hardware innerhalb von kürzester Zeit revolutioniert und gleichzeitig 

seine Marktkapitalisierung vervielfacht.14 Wie konnten Unternehmen wie Dell 

die Logistik als den für sie entscheidenden Hebel identifizieren, um ihn dann 

konsequent im Sinne der wertorientierten Unternehmensführung bedienen zu 

können? Ein wesentlicher Grund dafür ist sicherlich in einer höheren Transpa-

renz gegenüber dem Wettbewerb hinsichtlich der logistischen Anforderungen 

des Marktes auf der einen und der Qualität der eigenen logistischen Fähigkei-

ten auf der anderen Seite zu sehen.  

 

1.1 Zielsetzung und Problemstellung 

Die Logistik stellt im Rahmen der wertorientierten Unternehmensführung einen 

Stellhebel zur Steigerung des Unternehmenswertes dar.15 Um eine Wertstei-

gerung in diesem Bereich realisieren zu können, ist die Beurteilungskompe-

tenz hinsichtlich des logistischen Potenzials erforderlich. Dazu muss der 

Wirkungszusammenhang zwischen der Logistik und dem Unternehmenswert 

nachvollziehbar gemacht werden. Auf diese Weise können die im Hinblick auf 

die Wertsteigerung richtigen logistischen Lösungskonzepte ausgewählt und 

umgesetzt werden.16 Die erforderliche Beurteilungskompetenz lässt sich durch 

die Bereitstellung geeigneter Informationen im Rahmen von Logistikcontrol-

                                         
14  Vgl. Driever/Horstmann (2002), o. Sa. 
15  Vgl. Schubert/Helgers/Künzel (2002), S. 64. 
16  Vgl. Baumgarten/Pladeck (2002), S. 27; Werner (1999), S. 32. 


